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Amtliches. 
Berlin, 29. Mai. Der König hat dem Kaufmann und Wein⸗ 
Großhändler Karl Steibelt zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem evangeliſchen Erſten Lehrer, Kantor und 8 
Groſſe zu Annaburg im Kreiſe Torgau den Adler der Inhaber des 
Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Müblenbeſitzer 


Eenſt Hantel zu Frauenburg im Kreiſe Braunsberg die Rettungs⸗Me⸗ 
daille am Bande verlieben. 


Deutſcher Reichstag. 


89. Sitzung. 8 
Berlin, 29. Maj. Am Tiſch des Bundesraths: von Schelling. 
Vräſtdent von Levetzow eröffnet die Sitzung um 12} Uhr. 
Die dritte Berathung der Gewerbeordnungsnovelle 


wird bei 8 33 c fortgeſetzt. ; . 
Derſelbe beſtimmt, daß die Abhaltung von Tanzluſtbarleiten ſich 
nach den landesrechtlichen Beſtimmungen richtet. 
Abg Büchtemann beantragt, dem Paragraphen folgende Ab⸗ 
füge binzuzufügen: . 5 ; 
„Jedoch find Beichränfungen der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten für 
einzelne Volkstlaſſen unzuläſſig. 8 : 
ſolchen Gemeinden, wo die öffentlichen Tanzlufbarkeiten auf 
beſtimmte Tage des Jahres beſchränkt find, ſoll an dieſen Tagen hin⸗ 
ſichtlich der Erlaubniß zur Abhaltung ſolcher Luſtbarkeiten oder in 
Bezug auf die erlaubte Dauer derſelben zwiſchen den Gaſt⸗ oder 
Schankwirthen der Gemeinde ein Unterſchied nicht gemacht werden.“ 
eh. 9 % Bödiker erklärt ſich gegen das Amendement. Es 
handelt ſich bei den für Tan zluſtbarkeiten beſtehenden geſetzlichen Be: 
stimmungen nirgends um eine Trennung der Bevölkerung in ver⸗ 
ſchiedene Klaſſen. Thatſächlich beſteht in ſonialer Hinſicht ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Arbeitern und der übrigen Bevölkerung, und ſelbſt 
Uberale Bürgermeiſter der Rheinprovirz haben die Beſtimmungen des 
Mimiſteriums gut geheißen. Der Antrag iſt geſtern eingebracht wor⸗ 
den, ficherlich iſt es hier auf eine Ueberrumpelung (Unruhe), wie dem 
Antrag über das Kantinenweſen abgeſehen. Der Antrag würde es 
unmöglich machen, einem Gaſtwirthe, bei dem wiederholt Schlägereien 
vit tödtlichem Ausgange ſtattgefunden haben — ich ſpreche aus Er⸗ 
fahrung meine Herren — (Große anhaltende Heiterkeit) die Konzeſſſon 
＋ zu entziehen und es iſt eine der hervorragendſten Aufgaben der Re⸗ 
gie für den Schutz des Lebens einzutreten. Man kann unmöglich 
b adt ebenſo wie ein . — Dorf behandeln in dieſer 
Per 


man bis jetzt noch nicht gewagt, —— zu erlaſſen, in 
denen Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Klaſſen gemacht werden. 
Ein ſolcher Erlaß liegt mir aber z. B. aus der Oſtpriegnitz vor, die 
doch von einer ſehr ruhigen Landbevölkerung bewohnt wird, die wirk⸗ 
lich mehr von dem konſervativen Landrath geplagt wird, als fie ſich 
Saal laſſen ſollte. Mit ſolchen Geſetzen arbeitet man nur den 
Sozialiſten in die Hände, und ich würde, wenn es angenommen 
würde, auch nach Art der Sozialiſten gegen ein ſolches Regiment zu 
protefliren für angezeigt halten. Erſt ſeit dem bekannten Miniſter 
von Rochow begann man mit derartigen Beſchränkungen, aber die: 
jenigen aus dem Anfang der dreißiger Jahre ſtanden noch auf einem 

anz andern Standpunkt. Die Verwaltung des Herrn von Kleiſt⸗ 

tetzow iſt aber schließlich typiſch geworden, er hat während der 
ſechziger Jahre einen Erlaß gegeben, in dem nur an drei Tagen 
im Jahre „der Unſitte des Tanzens zu huldigen“ erlaubt war. 
Das Zentrum ſollte derartige Beſtrebungen nicht unterſtützen. 
Früber dachten die Herren Reichenſperger auch viel liberaler. Er habe 
dieſer Tage aus der Rheinprovinz, von Wählern des Zentrums ein 
Schreiben erhalten, worin es heißt, daß es ſich empfehlen dürfte, den 
Zentrumsherren die Verpflichtung aufzuerlegen, auch für ſich eine neue 
Konzeſſton nachzuſuchen, welche fie berechtigt, einen Sit im Reichstage 
einzuneumen. Während die Herren jede Diskretionsbefugniß der Re⸗ 
gierung in kirchlichen Dingen und mit Recht zurückweiſen, nehmen fie 
keinen Anſtand für ganze Volksklaſſen die weitgehendfte Polizeiwillkür 
zuzugeſteben. Der Miniſter Graf von Schwerin hat das Kleist ſche 
Syſtem in der entſchiedenſten Weiſe verurtheilt und erklärt, daß es zur 
Förderung der Unſittlichkeit geeignet ſei und eine Generation von 
Kopfhängern erziehe. Wir köanen mit dem, was wir prinzipiell wün⸗ 
ſchen, hier nicht durchdringen, denn wir wünſchen, daß zum Tanzen 
überhaupt keine polizeiliche Erlaubniß nothwendig ſei, oder dieſe nur 
dann verſagt werden ſoll, wenn beſtimmte Gründe vorliegen. Die 
Nationalliberalen. denen die Annahme von $ 33a zu danken tit, baben 
Unrecht, hier die Kompetenz des Reiches anzuzweifeln und ſollten 
gegenüber einem ſolchen Prinzip, das einer Volksklaſſe ihre Vergnü⸗ 
gungen nehmen will, dem Antrag Büchtemann beiſtimmen. (Lebhafter 
Beifall! N : 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Der Herr Vorredner thut jo, als ob 
es ſich bei $ 330 um eine großartige Staatgaktion handele. Er ſpricht 
fortwährend nur von Polizeiwillkür. Wo die aber iſt. da kann fie 
nicht durch ein Geſetz beſeitigt werden. habe als Oberpräſident 
der Rheinprobinz aus Liebe zu dem armen Volke damals meine Ans 
ordnungen gegen die Tanzluftbarfeiten erlaſſen, weil das Tanzvergnü⸗ 
gen die Gelegenheit zu allen Laſtern giebt. Ich glaube auch, daß es 


en wã nn § 33 e ganz . beer natürlichen Unterſchied zwiſchen Arm und Rei t 
f Per EEE en Ei Ir RSS ER 
\ A ie, den Antrag abzulehnen. 

„ es für nothwendig, daß auf die örtlichen Abg. Dr. Plan; Die Bedenken wegen der Polizeibehörden 


Abg. Acker! 
Vexhältniſſe überall Rückſcht genommen wird, man muß herrſchenden 
Epldemieen entgegen treten und häufig wiederkehrenden Exzeſſen. Alle 
derartigen Beſtimmungen können in einem Reichsgeſetze keine Stelle 
finden, ſondern müſſen der örtlichen Polizei überlaſſen bleiben. Durch 
den Antrag Büchtemann würden wir uns in die Geſetzgebung der ein⸗ 

inen Staaten einmiſchen. Wenn einzelner Klaſſen ſich eine große 
—— bemächtigt hat, dann muß die Polizei das Recht haben, für 
dieſelben Tanzluſtbarkeiten zu verbieten. Auch dann muß es das Recht 
Der Polizei ſein, einzuſchreiten, wenn ein Wirth nicht das geeignete 
Lokal für Tanzluftbarfeiten hat. Deshalb bitte ich den Antrag abzu⸗ 
lehnen. (Bravo! rechts) 

Abg. Blum hält eine einheitliche ſchablonenhafte Behandlung der 
Tanzluſibarkeiten im ganzen Reich für eine Unmöglichkeit, da lokale 
Verhältniſſe dabei ſtets zu berückſichtigen ſind und bittet um Ablehnung 

des 2 ee £ 2 
Abg. Stolle (Sozialdemokrat) behauptet, daß die Polizei ſtets 
einen Unterſchied mache, bei der Ertheilung der Erlaubniß zu Tanz⸗ 
luftbarkeiten zwiſchen Arbeiſern und der übrigen Bevölkerung. Erſteren 
ie Exlaubniß verſagt, weil man behauptet, daß die 


können nicht bier, ſondern müſſen in den Einzellandtagen erörtert wer⸗ 
den. Dieſes veranlaßt mich, hier gegen den Antrag zu ſtimmen, deſſen 
reichs geſetzliche Nothwendigkeit ich nicht anerkennen kann. 

Abg. Dr. Windthorſt: Ein Unterſchied zwiſchen Arm und 
Reich beim Tanzen iſt im Geſetz nirgends gemacht. Die ganze Rede 
des Abg. Richter war eine Wahlrede; die Herren beſchäftigen ſich ja 
bereits ſehr ſtark mit dieſen Wahlreden, ſo daß ich fürchte, die Freude, 
einen ruhigen Sommer zu verleben, wird mir nicht zu Theil werden. 
Ich bin überzeugt, daß alle Menſchen im Lande, die auf Ordnung und 
Sitte halten, dieſe Novelle mit Freuden begrüßen. Nach meiner Anſicht 
mag jeder tanzen ſo lange, ſo viel und wo er will, aber ſo, daß ein 
Geiſtlicher dabei fein kann, unter Aufſicht. (Ruf: Der Polizei! — 
Heiterkeit.) Wir ſind für die Freiheit und für die Gerechtigkeit, aber 
gegen die Zügelloſigkeit. (Große Unruhe. Bravo! im Zentrum. Heftiges 
Ziſchen ling. Rufe: Ruhe! > . : 
Abg. Rittinghauſen: In der Rheinprovinz find allerdings 
in Folge polizeilicher Maßregeln viele ruhige Leute in das oppofitionelle 
Lager getrieben worden. Auch ich kann nur bitten, den Antrag 
Richter anzunehmen. _ E i : B 

Geh. Rath Bödiker: Ein gewiſſer ſozialer Unterſchied der 
durch das Geſetz herbeigeführt werden könnte hinſichtlich der Tanz⸗ 
vergnügungen, muß ja zugegeben werden, aber iſt doch fo erheblich 
nicht, wie er hier . > 5 
Abg. Prinz Radziwill: Die Vergnügungen der Bevölkerung 
in den verſchiedenen Gegenden find nicht überall gleich: ich beſtreite, 
daß das Tanzvergnügen ein ſo allgemein übliches Vergnügen iſt, wie 
man bier geſchildert hat, und daß es die hohe Wichtigkeit hat, die 
man ihm hier beilegt. Ich bin gegen den Antrag. sn 

Abg. Richter (Hagen): Wir denken nicht an Wablogitatjon 
und ich gönne dem Abg. Windthorſt wie jedem anderen Kollegen die 
ſommerliche Schonzeit. (Heiterkeit) Der Einzige, der vielleicht dieſe 
Rückſicht nicht nimmt, iſt der Herr Reichskanzler. Unſere Anträge find 
lediglich aus der Initiative der ländlichen Wahlkreiſe hervorgegangen, 
und daß wir hier das Zentrum bekämpfen, iſt ganz erklärlich, da es 
uns eben auf einem falſchen Standpunkt zu ſtehen ſcheint, indem es 
der puritaniſchen Auffaſſung des Abg. Windtborſt folgt, welcher 
über die * den Sieg davongetragen hat. In Preußen 
iſt in der Frage der Tan; ⸗Luſtbarkeizen Alles der Polizei allein 
überlaſſen, und wir wollen eben dieſe Gelegenheit benutzen, 
um endlich eine geſetzliche Regelung herbeizuführen. Es handelt 
ſich bei der Tanzfreiheit gewiſſermaßen um ein Grundrecht der 
unterſten Klaſſen, denen weiter kein Vergnügen zu Gebote ſteht. (Hei⸗ 
terkeit rechts). Ja, Sie haben freilich das Ballet und noch vieles An⸗ 
dere. Wenn Herr Kleiſt ſo ſtolz tbut auf die Erfolge feiner Verwal⸗ 
tung in der Rheinprovinz, ſo weiſe ich darauf hin, daß damals von 
dem Bürgermeiſter in Agchen, einem Ultramontanen, anerkannt wurde, 
daß durch Herrn v. Kleiſt zwar die Zahl der Schenken vermindert wor⸗ 
den iſt, aber die Zahl der Beſucher dieſelbe blieb, und daß ein ihm un⸗ 
tergebener Landrath konſtatirte, daß Herrn v. Kleiſt's Vorgehen ledig⸗ 
lich eine große Unzufriedenheit und Erregung gegen die Staatsbehörde 
zu Wege gebracht hat. Redner verlieſt ſchließlich eine vom Abgeord⸗ 
neten Reichenſperger im Jahre 1857 gehaltene Rede, worin ſich dieſer 
auf das Entſchiedenſte gegen Herrn v. Kleiſ's Maßnahmen ausfpricht 
und verlangt, daß der Grundſatz befolgt werde: „Leben und leben 
laſſen.“ (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Neichenſperger (Köln) dankt dem Vorredner zunächſt 
dafür, daß er eine feiner guten Reden wieder aufgefriſcht hat und er⸗ 
klärt, daß es vergebens je fein heutiges Votum in Widerſpruch mit 
ſeinen damaligen Ausführungen zu ſetzen. Ich gehörte zu denen, die 
ſich der Tendenz der Klein’ichen Geſchäftsfuͤhrung entſchieden wider⸗ 


wird gewöhnlich die Erle n bel 
Vergnügungen der Arbeiter unmoraliſch ſind. Für die anderen Klaſſen 
gut ein ſolcher Vorwurf nicht. Ich werde heute jedoch den Beweis 
liefern, daß ich auch mit meinen neulichen Bebauptungen über Vor⸗ 
kommmiſſe in Oſſizierskreiſen im Rechte war. Die Offiziere zu beleidi⸗ 
gen lag dabei nicht in meiner Abſicht. (Redner will einige Fälle an⸗ 
führen, wird jedoch vom Präſidenten mit der Bemerkung unter⸗ 
brochen, daß dies nicht zum § 336 geböre. Redner erklärt darauf, bei 
einer anderen r Gelegenheit den Beweis für ſeine damaligen 
tungen zu erbringen. 8 N 
Wehe. Pr Br aun: Es handele fih hier um eine Beſchränkung 
der Pollzeiwillkür, die wir im ganzen Reiche in gleicher Weiſe ent⸗ 
egentreten müſſen. Je mehr dieſe Willkür ſchwindet, deſto mehr 
gen erblüht für die Nation. Der Antrag will Rechtsgleichheit, er 
will verhindern, daß die vornehmere Geſellſchaft in ihren Vergnügungen 
bevorzugt und die ärmeren Klaſſen hintangeſetzt werden. Er ſteht in 
Konſequenz mit der Sozialpolitik des Reichskanzlers und die Konſer⸗ 
vatiwen, die ſie unterſtützen und für das Wohl der Armen zu ſorgen 
behaupten, müſſen den Antrag annehmen. Von einer Uniformirung 
des ganzen Reiches kann dabei nicht die Rede ſein. Es handelt ſich 
darum, eine übermäßige Beſchränkung der bürgerlichen Geſellſchaft in 
der Freiheit der Bewegung zu verhindern Diejenigen deutſchen Staaten. 
die mit dem beſtehenden Zuſtande zufrieden ſind, können ihn auch nach 
Annahme des Antrages Büchtemann aufrecht erhalten, die Staaten 
aber, in denen mit Recht über die Polizeiwilltür Klage geführt wird, 
> Bir Gebrauch machen dürfen von den e es Antrags. 
3 bandelt ſich hier nicht nur um cine Frage des Tanzens, ſondern 
der Politik und der Wablen, und wer keine Wahlfälſchungen baben 
will der muß für den Antrag ſtimmen. Vor fünfzig Jahren iſt eine 
Broſchüre von Fourier über denſelben Gegenſtand erſchienen. Ich be⸗ 
Daure, dieſelbe nicht bei mir zu haben, ich würde Sie ſicher durch die 
hewalt feiner Gründe überzeugt haben. Sorgen Sie dafür, daß man 
nicht einft ſage, daß wir 1883 nicht fo klug waren, wie die Franzoſen 
im Jayre 1883. (Beifall links.) n 
Abg. Richter (Hagen) Nimmt mit dem Regierungskommiſſar 
darin überein, daß es beſſer wäre, den Paragraphen abzulehnen, wenn 
er unverändert biede. Von einer Ueberrumpelung der Regierung kann 
man weit eher bei dem Antrag Ackermann über die Ausübung des 
ürztlichen Berufs reden. Herr Geb. Nath Bödiker bat xugeitanden, 
daß ein Unterſchied zwiſchen Arbeitern und der anderen Bevölkerung 
bei der Erlaubmß zur Veranſtaltung von Tanzbeluſtigungen gemacht 
„wird, und es it damit bier offen der Grundſatz proklamirt worden, 


J die Arbeiter möglichſt schlecht zu behandeln. In der Rheinprovinz hat 


ſetzten. Seitdem hat ſich Herr v. Kleiſt weſentlick herabgemildert (Hei⸗ 
terkeit), heute hat er freilich wieder den alten Ton angeſchlagen. (Yei= 
terkeit). Meſſeraffairen ſind allerdings nichts Seltenes, doch nur in 
dem Theil der Rheinprovin;, in denen Waffen fabrizirt werden. Das 
mals war keineswegs das Vorgehen des Bm v. Kleiſt geeignet, den 
Sinn der Rheinprovinz zu alteriren, die Kirmeß und Alles, was durch 
Jahrhunderte traditionell iſt, hat ſich erhalten bis auf den heutigen 
Tag; auch die Religion iſt dort nicht verloren gegangen, wie Köln's 
Eintreten für den Kulturkampf beweiſt. Aus der zehnjährigen Geſchichte 
des Kulturkampfes könnte ich genug Fälle anführen, in denen die Po⸗ 
lizei ſich auf ein Gebiet begeben hat, in das ſie ſich nicht zu begeben 
hat. Aber wenn der Staat überhaupt ſich mit der öffentlichen Sitt⸗ 
lichkeit befaßt, dann müßte er auch den Verkauf von Nudititä en un⸗ 
terſagen, die doch nichts anderes, als zur Untergrabung der Sittliche 
keit dienen können. Wenn mm ſieht, daß das ungehindert geſchieht, 
ſo denke ich, das iſt „Mücken ſuchen und Kameele ſchlucken.“ (Sehr 
richtig! links) To 

Die Disfuifton wird darauf geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt £ 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Ich halte es unter meiner Würde, 
einer Ktitit über meine einſtige Geſchäftsſührung entgegenzutreten. 
(Bravo! rechts.) Ich muß jedoch erklären, daß in meinem Hotel nie 
getanzt worden iſt; es fanden wohl wiſſenſchaftliche Unterbaltungen 
ſtatt. In meiner ganzen Amtsführung habe ich niemals Rückſicht ge⸗ 
nommen auf die Schreier, und werde auch niemals Rückſicht nehmen 
auf die Schreier, die ſich hier im Hauſe befinden. (Lebhaftes Bravo! 
rechts, lebhafte Unruhe und Rufe: zur Ordnung links!) 

Präſident v. Levetzow erklärt, den Redner nicht zur Ordnung 
rufen zu können, da das Wort „Schreier“ nicht in Verbindung mit 
einem Namen genannt worden iſt und er ſich nicht Vermuthungen 
darüber hingeben könne und wolle, ob Jemand im Hauſe gemeint fer. 

Abg. Richter (Hagen): Ich habe nicht geſagt, daß im Hotel 
des Herrn v. Kleiſt getanzt worden iſt; das ſtand in der Reichen⸗ 
fperger’ichen Rede, die ich verlas. Sonſt will ich Herrn v. Kleiſt nichts 
antworten; man muß eben feinem vorgerückten Alter etwas zu Gute 
halten. (Große Unruhe rechts! Rufe: Pfui!) : 

Abg. Dr. Braun: Abg. Dr. Blum hat mir meine neuliche Ab⸗ 
weſenheit vorgeworfen. Ich war damals beurlaubt und befand mich 
nicht auf der Schnepfenjagd. (Heiterkeit) Uebrigens bemerke ich, daß 
ich jedenfalls noch weniger als Herr Dr. Blum zum Reichstanzmeiſter 
tauglich bin. (Große Heiterkeit.) . 

Präſident v. Levetzow: Ich muß den „Pfui“ ⸗Ruf, der vorhin 
laut wurde, rügen, als nicht mit der Würde des Hauſes im > 


K:: : 


klang ſtehend. J bedauere nur, daß ich nicht weiß, wer dieſen 
ausgeſtoßen, ich Fi rde den Betreffenden ſonſt zur 5. b gene 


a Abg. v. t ⸗Rebow: Ich kann zwar nicht verlangen, 
Herr Robter einſieht, aber trotz meines Alters habe ich doch noch 
genug Energie, um allen Tendenzen, die ich für das Wohl des Staates 
verderblich halte, mit Entſchiedenbeit entgegenzutreten. : 

Auf Antrag des Abg. Richter (Hagen) iſt die Abſtimmung 
über den erſten Abſatz ſeines Antrages eine namentliche. Der⸗ 
ſelbe wird mit 190 gegen 122 Stimmen abgelehnt. Auch der 
zweite Abſatz wird abgelehnt und § 330 unverändert angenommen. 

§ 35 beſtimmt, daß die Ertheilung von Tanz⸗, Turn⸗ und 
Schwimmunterricht als Gewerbe, ſowie der Betrieb von Badeanſtalten 
e unterfagen ift, wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſig⸗ 
eit des Gewerbetreibenden darthun. 

Abg. Dr. Baumbach beantragt, den Betrieb von Badeanſtalten 
von der Ertheilung einer Erlaubniß aus zunehmen, und dieſelbe über⸗ 
haupt nur dann zu verſagen, wenn Beſtrafungen wegen Verbrechen 
oder Vergehen vorliegen. Ebenſo beantragt Dr. Baumbach den 
Auktionatoren die Verſteigerung der Immobilien zu unterſagen, wenn 
ſie e dazu befugten Staats⸗ oder Kommunalbehörden dazu 
angeſtellt ſind. 

Abg. Ackermann tritt gegen dieſe Anträge ein. Der Betrieb 
von Badeanſtalten darf nur ſütlich erprobten Männern erlaubt fein. 
Man muß nicht erſt das Gitter um den Brunnen machen, wenn das 
Kind darin ertrunken iſt, ſondern muß jedem Unglück vorbeugen. Das 
ift aber nur zu erreichen, wenn man nicht nur ſolche Leute, die ſchon 
wegen Verbrechen oder Vergehen beſtraft find, vom Betriebe ausſchließt, 
ſondern auch ſolche, deren Zuverläſſigkeit in Bezug auf den Gewerbe⸗ 
betrieb nicht außer Zweiſel iſt. Redner beantragt hiergegen von dem 
Trödelhandel nicht nur diejenigen auszuſchließen, die wegen Eigenthums⸗ 
vergehen beſtraft ſind, ſondern auch die, deren Unzuverläſſigkeit über⸗ 
baupt dargethan iſt. Unter denſelben Vorausſetzungen ſoll auch der 
Betrieb der Winkelkonſulenten verboten werden können, und der Be⸗ 
trieb der Gefindevermietber, das nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung nur dann unterſagt werden darf, wenn der Gewerbetreibende 
wegen Verbrechen gegen das Eigenthum oder gegen die Sittlichkeit be⸗ 
ſtraft iſt. Auch beantragt Redner, daß auch die gewerbsmäßige Be⸗ 
handlung von Kranken ſeitens nicht approbirter Perſonen unterfagt 
werde, wenn bei ihnen Thatſachen vorliegen, die ihre Unzuverläſſigkeit 
darthun. Der Einwand, daß dieſe Beſtimmung auf Diakoniſſinen an⸗ 

ewandt werden kann, iſt hinfällig und ihm iſt auch von Seiten der 

egierung widerſprochen worden. Will man die Freiheit der Be⸗ 
Bean Kranker im Geſetz beibehalten, jo bedarf man folder Maß⸗ 
regeln. 

Abg. Dr. Baumbach hält den Antrag Ackermann für einen 
vollſtändigen Bruch mit der Gewerbrordnung, die die Behandlung 
kranker Perſonen nicht von der Approbation als Arzt abhängig macht. 
Der Antrag, den Betrieb der Badeanſtalten nicht unter ſchärfere Kon⸗ 
trole zu ſtellen, iſt aus der Thatſache erwachſen, daß für dieſelbe in 
zweiter Leſung fein Grund vorgebracht worden iſt. 

Abg. Dr. Möller bittet den Antrag Ackermann abzulehnen, 
nicht als ob er den Unfug, der vielfach von den Kurpfuſchern getrieben 
wird, verkenne, ſondern weil er davon überzeugt iſt, daß der Antrag 
ganz wirkungslos bleiben wird, alſo überflüſſig iſt. So lange ein Ver⸗ 5 
bot der Kurpfuſcherei beftand, war der Zuſtang nicht beſſer, als nach 8 
der Freigebung der Kurpfuſcherei. So lange das Publitum nicht von 
der Gefährlichkeit der Kurpfuſcherei üoerzeugt it — und die Dummen 


werden ja nicht alle — fo lange werden geſetzliche Beſtimmungen 
nichts nutzen. Das Schlimmſte ſei immer geweſen, daß die Kur⸗ 
pfuſcher von hochgeſtellten Perſonlichkeiten protegirt worden find; des⸗ 


halb war es den Behörden nicht möglich, wirkſam gegen das Unweſen 
einzuſchreiten. (Bravo! lenks.) 5 
Die Debatte wird darauf geſchloſſen und der Antrag Baum⸗ 


bach, den Betrieh der Badeanſtalten von der ſcharſen Kontrole aus⸗ 


— mit 163 gegen 140 Stimmen abgelehnt; ebenſo wer: 


die übrigen Anträge Baumbach abgelehnt Der Antrag Acker ⸗ 
mann, betreffend die gewerbsmäßige Behandlung Kranker wird auch 
ann die übrigen Anträge ſedoch wieder angenommen, ebenſo 
5 35 wird angenommen. E 
Das Haus vertagt ſich darauf bis Abends 8 Uhr. Tagesordnung: 
engeſetz. Schluß 5 Ubr. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung. 
Berlin, 29. Mai. Am Miniſtertiſch: Dr. Friedberg, v. Bötticher, 
Dr. Lucius, von Scholz. 3 
Vizepräſident Freiherr von Heereman eröffnet die Sitzung um 


2 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Maybach, theilt in einem 
Schreiben mit, daß er einen längeren Urlaub angetreten hat und 
desbalb für längere Zeit außer Stande ſein wird, den Sitzungen bei⸗ 
zuwohnen. Er 
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Zwang 8 
vollſtreckungsgeſetzes. 
der Generaldiskuſſton ergreift zunächſt das Wort 
bg. Dr. Bender, der ſich als Gegner des Geſetzes bekennt, da 
er davon überzeugt iſt daß der Segen, den die neue Subbaſtations⸗ 
Ordnung im Oſten geſchaffen, bald verſchwinden wird. Darauf wendet 
er ſich gegen die neulichen Ausführungen des Abg. Seehuſen, die er 
— unrichtig hält. Er (Redner), der ſeit mehr als dreißig Jahren 
rſitzender eines landwirthſchaftlichen Vereins in Ostpreußen iſt. 
nimmt für ſich en böberes Recht über die ländlichen Verhältniſſe 
jeiner Heimathsprovinz zu urtheilen in Anſpruch, als er es Herrn 
Seehuſen zugeſteht. Wenn die Freunde dieſes Herrn deſſen Ausfüh⸗ 
zungen leſen werden, würden fie ausrufen: Herr, Herr, bewahre uns 
vor unſeren Freunden! " 5 
Abg. Weſterburg führt ſich gleichfalls als entſchiedenen Geg⸗ 
ner des Antrages Bismarck ein. Gerade in Folge ſeiner Theilnahme 
an den Kommiſſionsarbeiten ſei ſeine Feindſchaft gegen das Geſetz ge⸗ 
wachſen und andere Mitglieder ſeien durch die Berathungen zu dem 
Schluß gekommen, daß das Geſetz praktiſche Erfolge nicht haben wird 
Der Vorzug des Geſetzes beſtehe in feiner vorzüglichen ſuriſtiſchen Aus⸗ 
arbeitung. Die Materie der Subhaſtation gehöre ins Zivilrecht und 
er könne es nicht gutheißen, daß jetzt noch zivilrechtliche Fragen durch 
partikularſtaatliche Beſtimmungen geregelt werden. Wenn es noch 
lange Zeit dauern wird, bis das deutſche Zivilgeſetzbuch fertig geſtellt 
jein wird, fo würde das heute geſchaffene Geſetz dann doch werthlos 
werden und der dadurch geſchaffene Zuſtand ſei nur ein vorüber⸗ 
gehender Man müſſe ſich aber hüten, auf dieſem Gebiete oft Aende⸗ 
zungen vorzunehmen. Die Becathungen haben in ihm die Ueberzeugung 
gezeitigt, und dieſelbe Auffaſſung iſt auch im Lande vielfach verbreitet, 
daß dadurch die Kreditverhältniſſe der Landwirthſchaft verſchlechtert 
werden, daß der Realkredit durch dieſes Geſetz geſchädigt werden muß. 
Je leichter man es dem Schuldner macht, feinen Verpflichtungen nicht 
nachzukommen, deſto bedenklicher wird das Kreditgeben werden und 
gerade Denjenigen, denen man nützen will durch das Geſetz, wird man 
dadurch ſchaden. Auch Diejenigen, die glauben, daß durch das Geſetz 
die wucheriſche Ausbeutung unmöglich gemacht wird, werden bald 
einſehen, daß ſie ſich geirrt haben. Durch Annahme des Antrages 
k Bismarck hätte man vielleicht das nöthige Mittel zur Einſchränkung 
des Wuchers gefunden. Doch würden die Wucherer auch verſtanden 
Haben, die Beſtimmungen dieſes Antrages zu umgehen. Aus allen 
Dieſen Gründen bittet Redner bei der drikten Leſung des Geſetzes doch 
5 t vorſichtig zu verfahren. 8 
Abg. Simon von Zaſtrom bemerkt. 1 925 
1 1 


ſches it. daß es ſei, d a N ab 
3 . de ; A ei, dar. ü „ 
ale Doyaıton geaen r kn de ka g 
alle Woriogen per Nenierung zu verneinen pfleat. 2 ſe die 
ion diesmal liebenswürdiger geweſen. ihre Gründe wasen ber) 
ſupmoathiſcher zumal darin das Streben, beim alten preuziſchen Recht 
WM bleiben ſich dokumentirt hat. Doch ſeit mehreren Dezennien babe 
hi preußiſche Necht eine Richtung genommen, die in dieſem Gefek 
f verkörpert iſt. Wenn auch die Herren prinzipiell gegen das Geſetz 
waren, ſo ſei anzuerkennen, daß ſie ſich doch an der Arbeit der Kom⸗ 
miſſion mit. Fleiß betheiligt und durch ihr Wiſſen und ihre Sachkennt⸗ 
niß viel zur Beſſerung des Geſetzes beigetragen haben. Redner wider⸗ 
ſpricht darauf der Anſicht des Vorredners, daß durch das Geſetz der 
Kredit geſchädigt werde, die Stellung der poſtlozirten Gläubiger werde 
vielmehr dadurch gebeſſert werden. 0 3 2 

Abg. von Ludwig behauptet, daß allerdings die poſtlozirten 
Gläubiger nunmehr ſchlechter geſtellt werden, als bisher, aber das ſei 
fein Ur glück, da die beſtehenden Kreditinſtitute die Möglichkeit, Geld 
zu erlangen, in hohem Maße gewähren und nur ein Ignorant unter 
den Grundbeſitzern heute noch zu Altiengeſellſchaften oder zu Privat⸗ 
leuten gebe, um Geld zu borgen. Redner plaidirt darauf für die Ein⸗ 
führung beſonderer Subhaſtations⸗Taxen, da die heutige Grundſteuer⸗ 
taxe ſich nicht bewährt habe und bedauert, daß man in ſo vielfacher 
Hmſicht das alte preußiſche Recht in dem Geſetz verlaſſen habe. 

Abg. Seehuſen verwahrt ſich gegen die Unterſtellung, als ob 
er ſich in feiner neulichen Rede gegen die Kapitaliſten gewandt babe, 
er habe vielmehr die Ausſauger und Wucherer gemeint. Die Schil⸗ 
derungen des Herrn Dr. Bender treffen wohl für alle Gegenden zu. 
aber für die Grenzgegend treffen feine (des Redners) Ausführungen 
von neulich durchaus zu. Hierher kommen aus Polen die Wucherer 
und ſaugen die Beſitzer pollſtändig aus. 3 . 5 

Abg. Dirichlet kommt ebenfalls auf die neulichen Angriffe des 
Vorredners zurück und erklärt die Schilderungen deſſelben für voll⸗ 

ändig falſch. Der Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Vereins für 

Sitthauen beweiſt das am beſten. Demnach find die Subhaſtationen 

in dieſer Gegend ſeit 1879 in der erfreulichſten Abnahme begriffen 

haben die kleinen bäuerlichen Beſitzungen einen verſchwindend 

kleinen Antheil an den Subhaſtationen. Wenn Herr Seehuſen ſich 

darüber gewundert, daß ich nicht die Intereſſen des kleinen Grund⸗ 

beſitzes vertreten habe, ſo erwidere ich ihm, daß ich nicht zur Vertre⸗ 

tung der Intereſſen eines Standes, ſondern der Allgemeinheit hier 

| bin. Bei paſſenden Gelegenheiten habe ich es allerdings für meine 

R Pflicht gebalten, für den kleinen Beſitz einzutreten. Meine perſön⸗ 

8 lichen Erfahrungen baben mich dahin gebracht, mehr Sympathien für 

B den Gläubiger, als für den Schuldner zu haben. Auf die Anzapfungen 

des Herrn Seehuſen in Betreff der polniſchen Wucherer gehe ich nicht 

ein, da wir hier nicht in einer Debatte über das Wuchergeſetz ſind. 
(Bravo! links). 

Die Debatte wird darauf geſch oſſen. . 

Abg. Dr. Bender (perſönlich) bemerkt, daß die Ausführungen 
des Abg. Seehuſen nichts beweiſen; er habe ſeine neuliche Schilderung 
der ganzen Provinz heute auf einen kleinen Theil der Provinz Oſt⸗ 
preußen eingeſchränkt. Dunkle Punkte giebt es in jeder Provinz. 

Abg. Seehuſen (perſönlich) beſtreitet die Nichtigkeit der über 
die Abnahme der Subhaſtationen vom Abg. Dirichlet gebrachten 
Daten und empfiehlt dieſem, doch etwas mehr Statiſtik zu ſtudiren. 
(Heiterkeit). 2 7 

In der Spezialdiskuſſton beantragt Abg. Dr. Hartmann im 
8 2 anſtatt „durch Eintragung im Grundbuch“ zu ſetzen „durch Ein⸗ 
drag ins Grundbuch.“ | - a 

Abg. Simon von Zaſtrow bittet, daß in der dritten Leſung 
nicht noch unbedeutende redaktionelle Aenderungen vorgenommen werden. 
2 wird darauf mit dieſer Aenderung angenommen. 

22 lautet im erſten Abſa: . 
Ohne Uebernahme oder Befriedigung derjenigen Rechte, welche 


= 


= 
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Dal gerſgage Gebot in durch den Richter 
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dem Rechte des Gläubigers vorgehen, darf der Verkauf des Grund: 1 


1 


2 


ſtücks nicht ſtattfinden. Die Feſiſtellung des hiernach zuläſſigen 

geringsten Gebots erfolgt nach den Vorſchriften der 88 53 bis 56. 

a beantragt dieſen Abſatz fo zu faſſen: 

„Ohne Befriedigung derjenigen Rechte, welche dem Rechte des 

Gläubigers vorgehen, oder Uebernahme der jenen Rechten unter⸗ 

Fend Verpflichtungen, darf der Verkauf des Grundſtücks nicht 
n * 


a 

Abg. Munckel behauptet, daß die Koſten des Verfahrens immer 
vom Kaufgeld genommen werden, wenn aber außer dem Kaufgeld noch 
eine nach Tauſenden zählende Summe für die Koſten gezahlt werden 
muß, dann wird man nur im ſeltenſten Falle ſich veranlagt fühlen, die 
Subhaſtation zu beantragen. Das wird auf das Kreditweſen wirken 
und bei jeder Schuld, die ein Beſitzer in Zukunft kentrahiren wird 
wollen wird er die Folgen dieſer Beſtimmung fühlen. Die Herren von 
der Rechten ſympathiſtren letzt mit uns, weil wir das alte preußiſche 
Recht protegiren. Man ſieht daraus, daß wir das Gute dort nehmen, 
wo wir es bekommen, auch dann, wenn es fehr alt iſt. Sie ſehen, 
wir urtheilen ſachlich und wenn wir trotzdem öfter in Oppoſition zur 
Regierung fteben, fo ift das ein Beweis, daß deren Vorlagen nicht gut 
find. Bevor man einen ſolchen Paragraphen annnimmt, muß man es 
ſich dreimal überlegen und ich habe das Wort ergriffen, um Sie zu 
bitten das in dritter Leſung nochmals gründlich zu thun. 

Abg. Köhler bittet im Namen ſeines abweſenden Freundes 
2 deſſen Antrag anzunehmen, der lediglich redaktioneller Na⸗ 
ur ſei. 

Abg. Simon v. Zaſtrom bittet, den Antrag abzulehnen, da 
man in eee deſſelden eine Anzahl von Paragraphen ähnlich kor⸗ 
rigiren müßte. E 

Miniſterialdirekltor Kurlbaum II ſpricht gegen die Ausführungen 
des Abg. Munckel und bittet, den $ 22 unverändert anzunehmen. Ders 
ſelbe erſchwere keineswegs die Realiſation der Forderung. : 

bg. Munde! wiederholt, daß eine Erſchwerung der Reali⸗ 
firung der Forderung durch $ 22 geſchaffen ſei, wenn man nicht 
ſicher iſt, herausgeboken zu werden. Jeder wird ſich aber um jo 
mehr überlegen, die Subhaſtation zu beantragen, wenn er außer 
5 5 ſeiner Forderung noch die Zahlung bedeutender Koſten 
rislirt. 

5 wird darauf unverändert angenommen. 2 

Nach 8 26 find in dritter Reihe aus dem Kaufgelde zu berichtigen, 
die laufenden Beträge und die Rückſtände aus dem letzten Jahre an 
Lohn, Koſtgeld und anderen Dienſtbezügen des Geſindes, ſofern das 
ſelbe zur Bewirthſchaftung des Grundſtückes gehalten wird, und das 
Grundſtück ein zur Landwirthſchaft beſtimmtes Gut if. 

Abg v. Ludwig wünſcht, daß auch die zur Bewirthſchaftung 
von ei Grundſtücken verwandten Perſonen den Vorzug des 8 26 
genießen ſollen. 8 

Miniſterialdirektor Kurlbaum II widerſpricht dem Antrag. 
da für das ländliche Geſinde andere Grundſätze gelten müßten, die 
aus der Natur ihrer Beſchäftigung und ihrer Ben ahlung reſultiren. 

Abg. v. Ludwig erklärt ſeinen Antrag für eine Forderung der 
Gerechtigkeit und ſchließt feine Ausführungen: Wenn die Herren 
Städter den Mund geſchloſſen halten, jo iſt das ihre Sache, ich habe 
meine Schuldigkeit gethan. (GHeiterkeit.) 

Der 5 26 wird unverändert genehmigt. 

Bei 5 46 nimmt ; £ 

Abg. Metzner (Zentrum) feinen Antrag aus der zweiten 
Leſung auf, den Subhaſtationstermin auch im amtlichen Kreisblatt 
bekannt zu machen. 5 

Miniſterialdirektor Kurlbaum II. hält es für unzweckmäßig, 
dieſen Antrag anzunehmen, da das Amtsblatt das Organ für Pur 
blikationen ſei und man auch bei anderen amtlichen Belanntmachungen 
das Kreisblatt nicht berückſichtige. 

855 wird unverändert angenommen. 

«3 56 lautet: 


1 ld 


die aus dem Kauigelde au entnehmen: 
den Koſten des Verfahrens (8 84) gedeckt werden. 


54 angenommen. E 
55—204 werden auf Antrag des Abg. v. Beaulieu⸗ 
Marconnay en bloc angenommen. 

Bei S 207 beantragt 5 

Abg. Weſterburg den Einführungstermin auf den 1. Juli 
1884 feſtzuſetzen. Er bittet, die Wiederaufnahme dieſes bereits in 
zweiter Leſung abgelehnten Antrages nicht für Eigenſinn zu halten; 
aber er glaubt, daß gerade die glühendſten Verehrer des Geſetzes dem 
Antrage zuſtimmen müßten. 

Jiuſtizminiſter Dr. Friedberg glaubt, daß der Abg. Weſterburg 
hinterrücks dem Geſetz beikommen wolle, indem er deſſen Einführung 
möglichſt hinausſchieben will. Das darf der Geſetzgeber nicht; wenn 
er ein Geſetz annimmt, muß er auch den Muth baben, es bald ein⸗ 
zuführen. Richtiger wäre es von den Antragſtellern geweſen, wenn 
fie das Geſetz ablehnen würden. Das Geſetz ſoll Gläubigern und 
Schuldnern helfen, das haben Sie durch Annahme jedes Paragraphen 
anerkannt. Dieſe Anerkennung würde zu nichte, wenn der Antrag 
W angenommen würde. 

Der Antrag wird abgelehnt und $ 207 unv:rändert angenommen; 
ebenſo der Reſt des Geſetzes. { 

Das Koſtengeſetz wird en bloc genehmigt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 9 Uhr. I a 

Der Präſident ſetzt auf die Tagesordnung: Petitionsberichte 
und Wahlprüfungen. 

Abg. Zelle proteſtirt gegen letzteren Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung, mit Rückſicht auf den von ihm eingebrachten Antrag auf 
Aenderung der Städteordnung. 

Vize⸗Präſident v. Heereman erklärt, daß auch Wahlprüfun⸗ 
gen an Schwerinstagen erledigt zu werden pflegen und daß er einen 
Beſchluß des Hauſes herbeiführen wolle. 5 

Abg. Zelle verweiſt auf $ 36 der Geſchäftsordnung, der ihm 
das Recht zuſpreche, gegen die Anſetzung eines anderen Gegenſtandes 
auf die Tagesordnung eines Schwerinstages. 

Es entſpinnt ſich eine Debatte über die 1 des § 36, an 
der ſich die Abgg. Zelle, Hanſen und v. Rauchhaupt be⸗ 
theiligen, von denen letzterer den Standpunkt des Abg. Zelle vertritt, 
während der Abg. Hanſen gegen denſelben Stellung nimmt. 

Vizepräſident v. Heereman ändert darauf die Tagesordnung 
dahin um, daß er die Wahlprüfungen abſetzt und außer einer Reihe 
von et über Petitionen den Antrag Zelle auf die Tagesord⸗ 
nung ſetzt. 

uf eine Anfrage des Abg. Bödiker erklärt der Bizepräſident, 
daß er am Sonnabend oder am Montag die Kanalporlage zur Bes 
ratbung bringen werde. Es werde vom Miniſterium Werth auf deren 
Erledigung gelegt und es iſt von dieſem dem Präſidium mitgetheilt 
worden, daß die Abweſenheit des Miniſters Maybach für das Haus 
kein Grund fein möge, die Vorlage durchzuberathen. 

Schluß 12} Ubr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 29. Mai. [Die Stellung Ham: 
burgs und Bremens in dem ſpaniſchen Han⸗ 
dels vertrage. Rede des Kultusminiſters bei 


ENT 


ber Enthüllungsfeier.] Es kann kaum noch bezweifelt 
werden, daß der ingeniöſe Gedanke, den Export Hamburgs und 
Bremens nach Spanien von den Vortheilen eines etwa noch zu 
Stande kommenden Handelsvertrags mit dieſem Lande auszu⸗ 
ſchließen, von unſeren Agrariern, ſpeziell den Spiritusbrennern 
unter denſelben, ſehr ernſthaft genommen, nicht blos beifällig be⸗ 
grüßt wird; ſo weit es nur auf dieſe wirthſchaftspolſtiſche 
Schule ankommt — und ſie iſt bekanntlich gegenwärtig nichts 
weniger als einflußlos —, würde der Vorſchlag Ausſichten auf 
Verwirklichung haben; die Chance, das über Hamburg nach 
Spanien gehende Quantum ruſſiſchen Sprits dort von der Mit⸗ 
bewerbung mit dem deutſchen auszuſchließen, iſt für Politiker 
von der Farbe des Herrn v. Kardorff um ſo verlockender, da 
ſich nach ihrer Auffaſſung die weitere Chance daran knüpfen 
würde, Hamburg durch die Adoption eines derartigen 
Grundſatzes für den Abſchluß künftiger deutſcher Handels⸗ 
verträge mit fremden Ländern zum Verzicht auf den zoll⸗ 
freien Veredlungsverkehr, wie er durch den Zolanſchluß⸗Vertrag 
auch über den Termin des Eintritts Hamburgs in das Zollgebiet 
hinaus geſichert iſt, zu nöthijen. Man traut dem Vorſchlag aber 
weder bei der deutſchen, noch bei der ſpaniſchen Regierung — 
ſelbſt wenn er von der letzteren wirklich der Form nach gemacht 
worden wäre — Ausſichten auf Verwirklichung zu. Abgeſehen 
davon, daß keiner derjenigen eigenen ſpaniſchen Wünſche dadurch ge⸗ 
fördert würde, welche bei den bisherigen Verhandlungen vertreten 
wurden, ſo wäre der Aueſchluß Hamburgs auch für die uneinge⸗ 
ſtandenen Abſichten gleichgiltig, welche, ſpeziell betreffs des Sprits, 
für die Haltung Spaniens maßgebend waren. Dieſe gehen vor 
Allem dahin, eine eigene ſpaniſche Spiritus ⸗ Produktion, 
zu welcher der Anfang bereits gemacht iſt, zu erziehen; 
von dieſem Geſichtspunkte aus wäre es aber offenbar 
für Spanien ganz gleichgiltig, ob das jetzt aus Deutſchland nach 
Spanien kommende Quantum Sprit zum Theil ruſſiſches, in 
Hamburg raffinirtes Produkt oder durchweg deutſches Erzeugniß 
wäre. Andererſeits wird angenommen, daß man ſich innerhald 
der Reichsregierung trotz des Andrängens der Agrarier nicht der 
Würdigung der Konſequenzen verſchließe, welche eine Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen den Erzeugniſſen des eigenen Landes, je nach dem 
Urſprung des Rohſtoffs oder Halbfabrikats, aus welchem ſie her⸗ 
geſtellt find, für den Abſchluß fernerer Handels verträge haben 
würde. — Die unbefangene Würdigung Wilhelm von Humboldt's, 
welche die geſtrige Rede des Kultus miniſters von Goßler bei der 
Denkmalsenthüllung, trotz der Lücke betreffs der konſtitutionellen 
Beſtrebungen Humboldt's enthielt, hat von Neuem die 
Unzufriedenheit unſerer Hochkirchlich Konſervativen mit Herrn 
von Goßler verſtärkt, die er bereits durch ſein Eintreten 
für Dubois-Reymond und für die Nothwendigkeit der Experi⸗ 
mente an lebenden Thieren bei den Herren v. Hammerſtein, 
Stöcker und Genoſſen erregt hatte, und der die „Kreuzztg.“ bei 
jeder Gelegenheit Ausdruck giebt. Da das Denkmal doch nun gs 
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einmal da it und enthüllt werden mußte, jo. hätten jene 
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die Würdigung der auf freie Menſchlichkeit gerichteten Perſön⸗ 


lichkeit aus dem Munde eines konſervativen Kultusminſſteis er⸗⸗ 
regt in jenem Kreiſe das höchſte Aergerniß. Die Behandlung 
der Volksſchul⸗Angelegenheiten iſt die einzige Seite der Wirtſam: 
keit des Herrn v. Goßler, welche ſich des Beifalls der Rechten 
erfreut, und auch dieſer iſt nur lau; im Uebrigen iſt der aus 
ihrer Mitte hervorgegangene Kultusminiſter bei ihr wegen ſeiner 
Hochachtung vor der Wiſſenſchaft zur Zeit das mißliebigſte Mit⸗ 
glied der Regierung. 

— Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher 
wurde am 28. Mai eine Plenarſitzung des Bundes ⸗ 
raths abgehalten. Der Vorſitzende machte der Verſammlung 
Mittheilung von den Beſchlüſſen des Reichstags, betreffend den 
Geſetzentwurf wegen Abänderung des Zolltarifs (Holzzölle), ſowie 
über Petitionen wegen der Zollbefreiung der Nutzholz⸗ Abfälle. 
Die Beſchlüſſe über dieſe Petilionen wurden den zuſtändigen 
Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Dem am 4. Mai 
dieſes Jahres unterzeichneten Handels⸗ und Schifffahrtsvertrage 
mit Italien und der am 19. April d. J. unterzeichneten Ueber⸗ 
einkunft mit Frankreich wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte 
an Werken der Literatur und Kunſt ertheilte die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung. Die Zuſtimmung der Verſammlung fanden 
die Ausſchußanträge in Belreff der Verwendung von Meliloten⸗ j 
blüthen bei der Herſtellung von Tabakfabrikaten; der Anwendung 
des Geſetzes vom 1. Juli 1881 über die Erhebung der Reichs⸗ 
ſtempelabgaben; der Herſtellung einer landwirthſchaftlichen und 
gewerblichen Betriebsſtatiſtik. Die Berechnung der nach dem 
Entwurfe des Reichshaushalts⸗Etats für 1884/85 zur Deckung 
der Geſammtausgaben aufzubringenden Matrikularbeiträge wurde 
genehmigt. 

— Dem Reichstage iſt der am 4. Mai d. J. unterzeichnete 
Handels⸗ und Schifffahrts⸗ Vertrag mit 
Italien nebſt einer erläuternden Denkſchriſt zugegangen. Die 
Denkſchrift konſtatirt ausdrücklich, daß die Italien zugeſicherte 
Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation demſelben die zollfreie 
Einfuhr von friſchen Garten⸗ und Futtergewächſen, friſchem Obſt, 
lebenden Gewächſen (jedoch nicht in Töpfen oder Kübeln) ge⸗ 
ſtattet. Die an den Reichstag gelangten Petitionen wegen Ein⸗ 
führung von Einfuhrzöllen auf Erzeugniſſe des Garten⸗ und 
Obſtbaues ſind demnach für die nächſten 10 Jahre gegen⸗ 
ſtandslos. 

— Die zweite Berathung der Kanal vorlage im Ab⸗ 
geordnetenhauſe wird Ende dieſer oder Anfangs nächſter Woche 
in Abweſenheit des Miniſteers Maybach ſtatt⸗ 
finden. — Das Herrenhaus beginnt am 5. Juni die Be⸗ 
ratzung der Verwaltungsgeſetze. 

Petersburg, 28. Mat. General Tſchernajeff, wel⸗ 
cher gegenwärtig in Aſtrachan angekommen iſt, erwähnte daſelbſt 
gelegentlich eines ihm zu Ehren gegebenen Diners, daß er einen 
kürzeſten Weg nach Zentralaſien entdeckt habe. Mit 
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ſeiner Reiſe nach Zentralaſien habe er bezweckt, den Weg auszu⸗ 
orſchen, welchen die Südruſſen im Mittelalter bei ihren Feld. 
zügen nach Aſien benutzten und er habe dieſen Weg bequemer 
und kürzer gefunden, als die gegenwärtige Route über Samara, 
Drenburg und Taſchkent. Er hoffe, daß die ruſſiſchen Handel⸗ 
treibenden den neuen Weg benutzen und keine Ausgaben zu deſſen 
Vervollkommnung ſcheuen werden. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 30. Mai. 

— Wenn wir in Deutſchland und in der Provinz Poſen 
die Polizeimacht, das diskretionäre Ermeſſen der Verwaltung 
demnächſt noch mehr verſtärkt werden auftreten ſehen, haben wir 
dies — den polniſchen Reichstagsabgeordneten 
zu danken. Die Herren gaben diesmal im Reichstage bei der 
Gewerbenovelle den Ausſchlag. Vorgeſtern ſtimmten ſie für 
einzelne liberale Amendements, geſtern gaben ſie den Aus⸗ 
ſchlag, um große Bevölkerungsklaſſen, insbe 
ſondere den Stand der Rechtskonſulenten oder 
Volksanwälte in ihrem Erwerb unter Polizeiaufſicht zu 
ſtellen. Demnächſt werden wir fie vielleicht auch daſſelbe 
mit den Handlungsreiſenden vornehmen ſehen. So werden die 
Rechtskonſulenten von den Polen behandelt, obwohl gerade dieſe 
Klaſſe der polniſchen Bevölkerung in unſerer Provin; ganz beſonders 
nützlich if. Noch ſonderbarer war es die Polen ſtimmen zu 
ſehen gegen den Antrag der Fortſchrittspartei, wonach bei Ab⸗ 
haltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten Beſchränkungen einzelner 
Volksklaſſen unzuläſſig ſein ſollen. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Geſetz betreffend die 
Beſchaffung von Mitte für die Erweiterung, Vervoll⸗ 
ſtändigung und beſſere Ausrüſtung des Eiſenbahn⸗ 
netzes vom 21. Mai 1683. Daſſelbe betrifft bekanntlich auch die 
Bahnproſekte Bromberg⸗Fordon, Gneſen⸗Nakel und Bentſchen⸗Meſeritz 


in der Provin Poſen. „ 
— Dem Geheimen Regierungsrath Gäde iſt, wie wir hören, 


aus Anlaß feines 50 jährigen Dienſtjubiläums der königliche Kronen⸗ 


Orden III. Klaſſe verliehen worden. , 

r. Verhaftet wurde geſtern ein Arbeiter, welcher auf der Schub: 
macherſtraße lag und ſeinen Rauſch ausſchlief und der Aufforderung 
eines Schutzmannes, ſeine Sclafftelle zu verlaſſen, nicht Folge leiſtete, 
ſich demſe ben vielmehr widerſetzte. Gre ö ; fl 

Wollmärkte. 0 

Glogau, 29. Mai 9 Uhr 15 Min. Der Wollmarkt iſt vollſtändig 
bedeutungslos. Von Dominialwollen iſt nichts zugefübrt, von Ruſtikal⸗ 
wollen zwei Poſten mit fünfzehn Zentner, die wegen hoher Forderungen 
unverkauft blieben. Wäſcbe mittelmäßig. 5 

Glogau, 29. Mai, 12 Uhr 5 Min. Der Wollmarkt iſt beendet. 
Ein Poſten Ruſtikalwolle blieb unverkauft. Andere erzielte 120 Mark. 

ie Stimmung war wie im Vorſabre. (Bresl. Stg.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 29 Mal. Der Chef der Admiralität, General: 
2. Caprio befichtinte heute das Torpedolaboratorium, 
chlehſgade umd die Korvette „Blücher“, ſpäter be⸗ 
akademie und Marineſchule. — 
beute fili 8 uhr nach Eckernförde in See. 
Der König hat heute früh 


ei’ 


eichmader ging 
Kopenhagen, 29. Mai, 


2 


5 Uhr über Lübeck die Reife nuch Wiesbaden angetreten. 


Paris, 29. Mai. Im Senate proteſtirt Beranger 
(linkes Zentrum) gegen die Abſchaffung der Hospitalgeiſtlichen 
und gegen die Verweltlichung der Hoepitäler und fordert den 
Miniſter des Innern auf, dem Fanatismus der Verwaltung und 
des Munizipalraths von Paris, welcher die religiöjen Gefühle 
der Kranken verletze, entgegenzutreten. Der Miniſter Waldeck⸗ 
Rouſſeau erwidert, er habe, was in ſeinen Kräften ſtehe, gethan, 
um die Freiheit des Kultus in den Hospitälern ſicherzuſtellen 
und mit dem Erzbiſchof von Paris Unterhandlungen angeknüpft, 
die aber geſcheitert ſeien. Er erkenne indeß an, daß man die 
Geistlichen und Kranken ⸗Schweſtern in gewiſſen Hoepftälern nicht 
entbehren könne. 

Nach einer Meldung aus Saigun wird General Bonnet 
am Donnerſtag nach Tonking abgehen. 

Toulon, 28 Mai. Für die Expedition nach Tonkin find 
heute 300 Mann Marinetruppen aus Breſt hier eingetroffen, 
weitere 700 Mann werden noch aus dem Norden erwartet, 

Brüſſel, 29. Mal. Gutem Vernehmen nach wird die 
une der Kammer demnächſt den Entwurf einer Wahlr⸗form 
vorlegen. 

— 29. Mai. Der Unterſtaats ſekretär Lord Fitz⸗ 
Maurice erwiederte auf eine Anfrage Bartlett's, die Regierung 
habe gegen den Angriff Frankreichs auf Madagaskar keinen 
Proteſt erhoben. 

Moskau, 29. Mai. Das geſtern Abend in der Gra⸗ 
nowitaja Palata ſtattgehable Ballfeſt war äußerſt 
glänzend. Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen um 91/2 Uhr 
und verweilten bis 11 Uhr. Bei der Polonaiſe führte der Kaiſer 
zunächſt die Kaiſerin, dann folgte eine Tour des Kaiſers mit der 
Königin von Griechenland, der Gemahlin des Botſchafters Wad⸗ 
dington und der Gemahlin des Botſchafters Jaurés, während die 
Kaiſerin zunächſt mit dem deutſchen Botſchafter v. Schweinitz und 


„dann mit den Botſchaftern Waddington und Jaurés tanzte. Im 


Saale waren die dem Kaiſerpaar heute dargebrachten Geſchenke“ 
nach mehreren Hunderten zählend und von hohem künſtleriſchen 
Werthe und ganz außerordentlicher Pracht aufgeſtellt. Der Kreml 
war feenhaft illuminirt. An dem Balle nahmen gegen 2500 
Perſonen theil. — Morgen Abend findet ein großes Diner 
bei dem deutſchen Botſchafter v. Schweinitz ſtatt. — 
Heute findet eine größere Soir se bei dem Generalgouverneur 
von Moskau ftatt, — Der Kalſer hat dem Ober: Polizeimeifter 
von Moskau, General Ko lo w, ſeine beſondere Anerken⸗ 
nung wegen der bei den Feierlichkeiten gewahrten muſterhaften 
Ordnung ausgeſprochen. — Heute Vormittag 10 ½ Uhr wurde 
der päpſtliche Krönungsbotſchafter Vannutelli vom Kaiſer 
und der Kaiſerin in Audienz empfangen. — Gegen Mittag wurde 


bie Beglückwünſchungstour bei den Majefläten fort: 


Das Panzer⸗ 


geſetzt, die Angehörigen der erſten vier Rangklaſſen, ſowie die 
Gardeoffiziere und alle ausländiſchen Offiziere, an ihrer Spitze 
General von Werder und General Wolſeley, defilirten vor dem 
e welches auf dem Throne ſaß, vorüber. 

onftantinopel, 29. Mai. Die am 22. d. M. in der 
Umgegend von Smyrna durch Räuber entführten 15 Perſonen, 
—.— mehrere Beamte und Ausländer, ſind in Freiheit geſetzt 
worden. 

Bukareſt, 28. Mai. Die Kammer wählte einſtimmig 
Roſetti zum Präſidenten, derſelbe beabſichtigt aber an der Debatte 
über die von ihm ſelbſt angeregte Wahlreform thätigen Antheil 
m 3 und hat deswegen die Annahme des Präſidiums ab⸗ 
gelehnt. 


Berlin, 30. Mai. [Reichstag. Abendſitzung.] 
Der Reſt des Krankenkaſſengeſetzes wurde in der dritten Leſung 
faſt unverändert nach unerheblicher Debatte angenommen, nur 
wurde der Einführungstermin bezüglich der Vorarbeiten auf den 
1. Dezember 1883 feſtgeſetzt, während im Uebrigen das Geſetz 
am 1. Dezember 1884 in Kraft tritt. Die Geſammlabſtimmung 
findet ſpäter ſtatt. Morgen Gewerbenovelle. 

Berlin, 30. Mai. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
hört, daß die Verhandlungen über die Reviſion des Deutſch⸗ 
Türkiſchen Zolltarifs jetzt ſoweit gefördert find, daß binnen 
Kurzem die beiderſeitigen Delegirten zuſammentreten werden, 
um das eigentliche Reviſtonewerk in Angriff zu nehmen. Gillet, 
welcher früher längere Zeit Konſul in Konſtantinopel war, iſt 
zum deutſchen Kommiſſar ernannt. 

Petersburg, 29. Mai. Eine Extra⸗Ausgabe des „Regie⸗ 
rungsboten“ giebt bekannt, daß in Folge des ungemein zahl⸗ 
reichen Andranges gelegentlich der in den letzten Tagen ſtatt⸗ 
gehabten Illuminationen und wegen des dadurch erſchwerten 
Equipagenverkehrs auf der Newsky⸗Perſpektive und in den 
Hauptſtraßen Petersburgs für nothwendig erachtet worden iſt, 
die für heute Abend feſtgeſetzte Illumination zu inhibiren. Die 
Fortſetzung des Volksfeſtes auf dem Marsfelde und auf den 
anderen Plätzen findet jedoch ſtatt. 

Moskau, 29. Mai. Heute wird eine Verordnung des 
Kriegsminiſters publizirt, laut welcher die Strafen aller Militär⸗ 
verbrecher, ſowohl der Mannſchaften, als der Offiziere, gemildert 
werden. Alle Offizier⸗Stellvertreter, die wegen Mangels an 
Vakanzen nicht befördert werden konnten, ſind zu Lieutenants 
ernannt. Der Kredit für die Waiſen der im Kriege Gefallenen 
iſt um 20,000 Rubel vermehrt worden. Heute fand ein großes 
Diner beim deutichen Botſchafter v. Schweinitz ſtatt. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
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Meteorologiſche 2 zn Poſen 


Wetter. 1. ell 
Grad. 


29 Nachm. 2 759.0 NO ſchwach heiter 18,5 
20. Abnds. 10 758,5 NO ſchwach wolkenlos 14.3 
30. . 6 758,5 [O ſchwach wollenlos 11.7 
m 29. Wärme⸗Maximum: 724 Cel. 
„ » Wärme⸗Minimum: + 505 „ 
Wa “> der Warthe. 


ofen, am 29. Mai Morgens 0,81 Meter. 
= ! ME 084 « 


5 30. „ Morgens 0,84 « 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds- Konrie. . 
Fraukfurt a. M., 29. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Reſervirt, 
Banken matt. 
Lond. Wechſel 20,51, Pariſer do. 81,13. Wiener do. 170,75. RM. 
S. K. —. Rheiniſche d eſſ. Ludwigsb. 1008. K.⸗ wänth. 


0. —. & 

127}. Reichsanl. 1024. Reichsbank 1493. Darmfib. 1504. Meining. 
Bk. 95. Oeſt ung. St. 714.00. Freditaktien u Silberrente 673. 
Pavpierrente 66k. Goldrente 843. Ung. Goldrente 758. 1 

120%. 1884er Looſe 322 40. Ung. Staaten. 223,40. do. O 

7. Böhm. Weſtbahn 228. Eliſabethb. —. 

Galizier 254. Franzoſen 281 
1877er Ruſſen 908. 
Dacifte 1114. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 534. Wiener 
Bankverein 908, 5% öſterreichiſche Papierrente 701, Zuſchtehrader —, 
Egunter 744, Gottbardbahn 1204. Türken 12. 

Weſtſizlianiſche Eiſenhahn 88. 
ach Schluß der Börfe: Arebitaktien 2564, Framoien 2814, Ber 
mier 254, Lombarden 132}, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
Egypter —, Gotthardbahn al: N x 

Auf die heute aufliegenden Aktien der Deutſchen Ediſon⸗Geſellſchaft 
gehen ſehr zahlreiche Anmeldungen ein. * 

Wien, 29 Mai. (Schluß⸗Courſe.) Schwächer auf Berlin. 

Papierrente 78,22}. Silberrente 78,99. Oeſterr. Goldrente 99,00. 
G⸗proz. ungarische Goldrente —.— 
Ssproz. ung. Papierrente 86.90. 
134.00. 1884er Looſe 109.75 


ungar. Zank —.— 


Auſtc. 113,00. Wiener 05,60. Ungar. Kredit 209,25. 
Deutſche Plätze —.—. Londoner Wechſel 120.10 Pariſer do. 47,50, 
Amſterbamer do. 99,2). Napoleons 951. Dukaten 5.65 Silber 
100,00. Martnoten 58,55. Ruſſiſche Banknoten 1,18}. en gs 
ar 

15.00, Tramway 


Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 167,50. Franz⸗Joſef —.—. 
Bodenbach —.—. Böhm. Elbtbalb 


zoſen —.—, Lombarden —.— 
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neier 1340,00, oter 370,00, Banque de Paris 1075,00, Banque 
1 te 528, ne hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,285, 
öproz. iſche Anleihe —.—. 


Paris, 29. Mai. (Boulevard ⸗Verkebr.) Zproz. Rente 79,90, 
Anleihe von 1872 109,374, Italiener 93,10, öſterr. Goldrente 
a e e n e Ba 
Zen ngar. oldrente —,—, a „., ur? 
Banque ottomane 778,00, Susstanal-Attien —.—. Lombarden —.—. 


London, 29. Mai. is 1024, { 
92, Lombarden 12 e 


DB > 
öproz Ruſſen de 1871 87. öproz. Ruſſen de 1872 86. proz. Ruſſen 
de 865 114 Ameil. 


73, Ottomanbank 21, Preuß. 4proz. Conſols 1014. Feſt. 2 
Silber —. Platzdiskont 33 „Et. N 7 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,69. Wien 12,15. Paris | 
‚47. Petersburg 234. 
In die Bank floſſen heute 51,000 Pfd. Sterl. ) 
Neiogort, 28. Mai. (Schlußturſe.) Wechſel auf Berlin 948, 
Wechſel auf London 4,844, Cable Transfers 4,88}, Wechſef auf Pars 
5,174, Zproentige fundırie Anleihe 102}, Apsozentige fundirte Anleite 
von 1877 1195, Erie ⸗Bahn 344, Zentrale Bacıfle» Bonds 1144, 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1214, Sbicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Eiſenbahn 148}. | 
N N für Regierungsbonds 1, für andere Sicherheiten | 
rment. 
Newyork, 28. Mai. Der Werth der in der vergangenen Woche 
bier ausgeführten Produkte betrug 5,896,000 Dollars. 


Produkten⸗turſe. 

Königsberg, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen unveränd., ö 
Roggen ſeſter, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 134,00, | 
Mat » Juni 136.00, Septbember⸗Oktober 139,00. e unverändert. 
Hafe unver., loco inländ. 132,00, pr. Mai⸗Juni 128,00, Weiße Erbſen 
per 2000 Pfd. Zollgewicht 151,00, Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. 
loco 57,75, pr. Juni 57,50, pr. Auguſt ——, per September 58,25. 
Wetter: Schön. r 

Koln, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 21.00, 
fremder loco 21,50, ver Mai 20,85, per Juli 20,20, per November 
20,45. Roggen loko 15,00, per Mai 15,10, per Juli 15,25, per Novbr. 
15,80. Hafer loco 14.75. Rüböl loco 36,30, pr. Mai 35.95, per 1 
een 20. Ni Petrol S0 She 

remen, 29. Mai. Betroleum. (Schlußbericht.) er. 4 
Standard white loco 7.45 Br., ver Juni 7,45 Br., per Juli 7.55 Br., 
per Auguſt 7.70 Br., ver Auguſt⸗Dezember 7,90 bez. u. Käufer. 

Damburs, 29. Mai. (Getretdemarkt.) Yiserzen loct unveränd., auf 5 
Terwine feſt, per Mai 192,00 Hr., 191,00 Gd., per Juni —.—, 
Juli Auguft 190,00 Gd., 189,00 Gd. — Roggen loco unveränd., auf 
Termine feſt, der Mai 148.00 Br. 147,00 Gd., per Juli⸗Auguſt 
150,00 Br., 149,00 Gd. Hafer und Gerſte unveränd. Rüböl ruhig, deo 
72, Oktober 62,00. Gpwitu2 ſeſt, per Mai 43} Br., ver Juni⸗Jult 

Br., Juli⸗Auguſt 441 Br., per Auguſt⸗September 451 Br. Kaffee 
matt, geringer Umſas. Betroieum feſt, Standard wolte loco 7,45 
u en ver Mai 7,40 Gd. ver Auguſt⸗Dezember 7,90 Gd. — 


1 

R n. 

Wien, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen r —.— 5 

Gd., —.— Br., per Herbſt 10,62 5. 1067 Br. ae Frühe 

ahr e r Br., per Herbſt 1 — — 5 337 dr after pe. 

715 Gb. 7.20 Be E 

Beft,. 29. Mai. Broduktenmarkt. Weizen loko matt, 1 

per Herbſt 10,27 Gd. 10,30 Br. — Hafer ver Herbit 6,62 Gd. 6, f 

r. Mais ver Mai⸗Juni 6,62 Gd., 6,64 Br. blraps pr. Auguſt⸗ 
September 14}. 


Amſterdam, 29. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) en 
pr. Mai —, per November 283. Roggen pr. Mai 172, per Olto⸗ 


ber 178.00. 5 
(Schlußbericht.) 


1 —.— 


— . 


Antwerpen, 29. Mai. Getreide markt. 
eizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer feſt. Ger ſt e unverändert. 
Antwerpen, 29. Mai. Petroleummarkt. (Schlußbericht). cute 

finirtes, Type weiß, loco 183 bez., 181 Br., ver Juni 18 Br. per Sep⸗ 
tember 193 Br., per September⸗Dezember 20 bez. u. Br. Feſt. 

Mancheſter, 29. Mai. 12 r Water Armitage 7, 12: Water 

Taylor 74, 20x Water Micholls St, 30r Water Clayton Ham n od 
40r Mule Mayoll 93, 40r Medio Wilkinſon 102, 
22r Warpeops Lees 81, 36r Warpcops Qual. Rowland 97, 40r Double 
zen 103, 60: Double courante Qual. 14}, Printers 4844 84 pfd. 


Liverpool, 29. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſa 
6000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. an Pen 
Sep⸗ 


aumwolle. (Schlußbericht.) Weitere 
Fair 88 d 


London, 29. Mai. Havannazucker Nr. 12 234 nominell. 

London, 29. Mai An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
Wetter: Warm. 3 . 

Glasgow, 29. Mai. Robeijen. (Schluß.) Mixed rımtaz 
warrants 46 fh. 8 d. 


Stettin, 29. Mai. [An der Börſe.] Wetter: Schön. 

+ * R. Barometer 28.6 Wind: Weſt. 
eizen 

bis 196 5 geringer 162 bis 178 M., per M 


bez., per Juli⸗Auguſt 147,5 M. bez., per Au 
ver September Oktober 149,5 —150,5—150 Mark bez., 


M., per Moi 55.6 * — Mai⸗ 
„bez., per 


tr. 
ſecunda — M. bei Poſten per 100 Kilogramm inkl. Sack. — Lein⸗ 
ſamen, Rigaer extra puik — M. 


5 
5 
5. 
7 
0 
2 
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2 
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TR 
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Berlin, 2 

Der Einfluß der meiſt ſehr ruhigen, theilweiſe ſogar flauen aus⸗ 
wärtigen Berichte wurde im heutigen Verkehr vollſtändig lahm gelegt 
durch die neuerdings erheblich geſteigerten Newyorker Weizennotirungen, 
welche eine durchgängig feſte Stimmung erzeugten. 


Loko⸗ 


Weizen in feiner kündigungsfähiger Waare gefragt und 


fett. Für Termine entwickelte die 9 57 rege Kaufluſt, 


welche eine Steigerung von 14 M. für nahe und über 2 


M. für Herbſt⸗ 


ſichten herbeiführte und den Markt nach vorübergehender Ermattung 
feſt ſchließen ließ. Nur der Werth des laufenden Monats blieb bei 
schwachem Deckungsbegehr unverändert. 


Loko⸗R 


oggen ging zu geſtrigen Preiſen andauernd ſchwach. 
Termine bekundeten entſchieden feſte Tend 


endenz, welche am meiſten den 


in Folge mannigfacher Acceptationen rege begehrten ſpäten Sichten zu 
Gute kam; nahe Lieferung war weniger gut beachtet, ſchloß aber 


nichtsdeſtoweniger 1 M. theuerer, Herbſt 17 M. 


Loko⸗Hafer nur 


in feiner Waare gut zu laſſen. Termine feſt. Roggenmehl höher. 


Mais feſter. 


Rüb öl in naher Sicht flau, ante den ganzen Deport vom Mai 


auf Juni ein und wurde auch per 


dagegen war feſt und etwas höher. 
Spiritus erfreute ſich ſeitens der Fabrikanten und in 


und feſt. 


Mai. Juni weiter gekündigt. Herbſt 
Petroleum ziemlich lebhaft 


a ſeitens der Platzſpekulation reger Nachfrage und durchgängiger 


Beſſerung, ſchloß auch recht feſt. 
( Amtlich.) Weizen 


per 1000 Kilogramm loko 140 —215 Mark 


nach Qual., gelbe 7 197 Mark, feiner gelber 190 ab 


Bahn bez., 


mittel polniſcher — ab? 


Bahn bez., bunter —, weißer —, 


ſchleſiſcher —, per dieſen Monat 198,75 —199 bez., per Mai⸗Juni 187 


bis 187,75 bezahlt, rer Juni⸗Juli 187—187,75 bez., 


ver Juli⸗Auguſt 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin 29. Mai. 


Die Börſe zeigte heute in ſofern eine beſſere 


Phyyſlognomie, als fie zwar feſt. aber dabei ſehr geſchäftsſtill war, fo 


daß faſt nichts von ihr heut zu melden iſt. 
— ſie den beſſeren Wiener Morgenkurſen. 


Die ig Galtung ver: 
Große Schwankungen 


entwickelten ſich in Kreditaktien, welche ihren geſtrigen Schlußkurs 
aber nicht erreichten und ſich lange auf 514 hielten. Es ſchien heut 
Stückeüberfluß vorzuberrichen, wie auch in vielen anderen Papieren 


Umrechunnge⸗ Sätze: 


Wechſel⸗Kurſe. 
Bmperd. 100 fl. ie 4 169,40 bz 
Buff N 


Sb. 1009.5 W. 6 1201,60 b5 
= 100 R. 8 T 5 1202,00 da 


Gelpſorten a Banknoten. 
3 pr. 
Sopereign Er | 164 G 


Dollars pr 
0 pr. n 
Fac. Sanfust 5 — 
Ban 
5 De: een 81.10 8 
Oieſterr 171,00 63 
Huf. Noten 1 100 | [30240 55 


fuß der Reichsbank. 
a De Lombard 5 pt. 
Fonde⸗ und 5 
Reichs.⸗Anl.4 102 
Ban. . Anl. A en 80 9 
Stantt⸗An leihe 4 101. 0 bz B 
Saane a 9000 5 bz 


m. Schlo. 
Bell. Ste ea dle Für 40 9 90 


do. 


4 
1 7 101, > bz 
märt. 916 


* neue 3 9260 ö 


E Bronbenb. Kredit 4 
Darß usch 


Pommer 34] 92,80 6 
52 “ 4 101.90 


S neus 4 101.25 bz 


4 1101,70 © 
22 22 = 93.90 65 


eh, Ane. 34 101 
do. Neuldſch. II. 4 101.40 
D 


0. do. II. 4101,60 
Rentenbrieie, 
Kur u. Neumär 


101, 
Bayer. Anl. 1875 4 102, 10 & 


Rente 

do. 3 81.20 8 
Pr. Preh 907 30900 PR 
Heff. Br." 
Bab. Men. 18674 131.90 6 
do. 35 4.00 0 


9 je en 


1 Dollar == 4,25 Mart. 100 e 


Ausländiſche Fonds. 
Newyork. St.⸗Anl. |6 
do. do. 7 

Finnländ. Looſe — 

Ralieniſche Rente 5 | 92,50 b. 

do. Tabaks⸗Obl. G 

gr Gold⸗Rente 4 u. bB 
do. arg cn A 66.90 B 
79,75 bz 


do. 

do. Süber⸗ tente 41 67, 10420 bz 

do. 250 Fl. 185414 

do. Kreditl. 1858 — 

do. 3 „A. 186005 121,25 bz 

do. do. 1864 — 321.09 bz 
Peſter RR. 5 90.00 B 


48,40 bz 


do. do. kleine 6 | 9000 G 
Poln. Pfandbriefe ) | 62,90 bz 
do. Liquidat. 54,70 bz 


Num. mittel u. kl. 8 110,70 B 
5 103 70 bz 
do. Stgats⸗Obl. 5 | 88,60 bz 
Ruff. Engl. Anl. 18225 | 86,75 bz 
do. do. 186205 
do. do. Heinelö 
do. konſ. Anl. 1871/5 
do. do. kleineſd 
do. do. 18725 
bo. do. 187315 
do. u 8 3 5 


do. 
do. Drei 16 
do. do. 1.15 
de. m Shagab Bd | 8175 U 
o. Poln 
— Pr.⸗Anl. 81% 140,50 by 
do. 186615 134.75 a 
— Boden⸗Rredit 5 | 84,75 bz 
do. Bir. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 | 75,75 8 
Schwed. St.⸗Anl. 43 103.60 B 
Türk. Anl. 1865 fr.“ 12 40 bz 
do. Looſe vollg. fr. 46,00 bs 
ker sm, 1 102,75 bz 


75,70 bz 
= Wolde Jud. Anl. 
do. Papierrente 5 74,00 G 


do. Looſe 
do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 97,96 
do. Gold⸗Pfdbr. 5 


87.20 bz 
87 90a85 bz 


88 
8 
888 
S. 


Hypotheken⸗Certiflkate. 


r ee 108,20 bz 
wir 1 —5 9045505 aD 


EL NAAN; 10410 8 


Di. ob 0 ne 
15 A 
IR rn 10300 


00. 1880, 81 8.100 l | 99.90 bz 
5 15 Lu 120,4 108,50 13 
11055 1108.39 


8 Il. 5 100 10 101.50 910 
do. VIII. rz. 10004. 98, 

P. H. V. A. 6. Gert. 4 = 10 HE 
Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 2 03,10 G 
do. do. rz. 11041 107% 50 


Rufen und Italienern fand lebhafter Verkehr ftatt. 


1 Gulden öſterc. Wahr ung = 2 Matt. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden Holl. Währung = 170 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 20 20 Mark. x e a 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ VBerlm⸗Dresd. St. g. Hi 5b Wertxit.B. es IN 87,80 G 


= 80 Hart, 
1 Mo 


9 ä Es Sen Ei 3° Zain) Bi Dave ab re DE ee a Eh Zr en pre Fe Fe DT A ee 
Froduliten ⸗Voörſe, 190.5 191.5 bez., per Auguſt⸗September 1 per September⸗Oltober 195 
bis ni 1 1 85 Oktober 1 — = 
9. Mai. Wind: Oft. Wetter: Prachtvoll. Getün 12,00 1 ne „ ne 


per 
Hu 


per 1000 a 5 und kleine 125 —200 nach 
Dualität, lee mittel — M., Oderbrucher — M., . märk. 
— M., 1055 — ab Bahn bez., Futtergerſte 130 6 

Hafer per 1000 Kilogramm loro 128—155 nach Uualttät, 1 
rungsqualität 131 M., guter pomm. 134 —138 M., ord. 128—132 M., 
guter preußiſcher 135—142, feiner do. 147—148, ſchleſiſcher 123134, 
feiner do. — bez., ruſſiſcher — Maik, per dieſen Monet — nom, 
per Mai⸗Juni — nom., per Juni⸗ Juli, 131 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 
133,25 bez., per September Oktober 135,5 se — Gelündigt — 
Bentner. Kündigungspreis — M. ver 1000 Kilo 

Mais loco 142—144 nach Qual., per biefen Monat — bez., per 
Mai⸗Juni — nom. — Gelündigt 1000 Str. 

Erbſen Kochwaare 170-220, FJuͤtterwaare 150—165 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 8 ne inkl. Sad. Loko 
und per dieſen Monat —, per Mai: uni⸗Juli 27,5 Mark, 
per Juli⸗Auguſt 27,75 bezahlt, per September, Aitober 26, 75 bezahlt, 
Durchſchnittspreis —. 

Trockene Rartoffelftärte ver 100 Kilogramm brutto inkl. 


ni —, 


Sack. Loko und dieſen Monat —, per Mai⸗ Juni —, 5 
Juli 27,05 M., — per Juli 
Oktober 26,75 8 


Sack. Loko und per dieſen Monat —, per Oktober⸗November —. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen Monat 21.35 —21,40 bez., per Mai⸗Juni 21,00 bis 
21,10 bez., per Juni⸗Juli 21 — 21, 05 bez., ver Juli⸗ Auguſt 21,15 21. 25 
bis 21,20 bez., ver September: Oftober 21.35—21 40 bez., per Oktober⸗ 
November — bez. — — Ztr. 25506 5 3 50 —. 
2260. 21,8 Rongen Rah Re ee 2175 942 9 7512 
50— oggenme 5— Nr. 0 1 212 
bis 20,00. Feine Marken Über Notiz bezahlt. REM = 
Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — e Faß — 
bez., per dieſen Monat 72,6—73 bez., per Mai⸗Juni % in bez., per 
September » Ditober 69,5—60, 200,6 bez., per Oftober-R November —. 
Gekündigt 6000 Zentner. — Durchſchnittspreis —. 


Petroleum, rafftnirtes (Standart white) per 100 Rilogr. mit 


Faß in Posten von 100 Kigr., Iofo —, ber dieſen Monat 23.8 M., 
per September⸗Oktober 23, 9— 23,9 M. Gekündigt — Ztr. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pct. 


loko ohne Faß 55.7 55,6 - 55,7 bez., loko mit Faß —, Hin lei pe 
Gebinden — bezahlt, ab Speicher — bez., frei Boa — ig 
Monat 55—55,4 bez., per Mai⸗Juni 55—55,4 bezahlt, 1222. 
55—55,4 bez., per Juli⸗Auguſt 56,1— 56,4 4 bez., per BEER 

56. 656, 8 bezahlt, per September: Oftober 55,1—55'3 bez., per O 
November 54 bezahlt, per November⸗Dezember 53,3 bezahlt. — — 
digt 99,000 Liter. 


Die Ultimo⸗Negulirung übte keinen bemerkbaren Einfluß mehr 
und ſcheint ohne Schwierigkeiten zu verlaufen. Diskonto⸗Kommandit 
und Lombarden behaupteten ſich feſt, Franzoſen gaben 1 M. nach; 
andere öſterreichiſche Bahnen ſowie inländiſche waren mehrfach etwas 
ſchwächer, ohne gerade beſonders matt zu ſein; Marienburger und 
Oſtpreußen gaben etwas mehr nach. 

In Montanwerthen und Induſtriepapieren wurde nur wenig ge⸗ 
handelt; die Kurſefblieben unverändert. Fremde Renten warenjftill, nur in 
Im Kapitals⸗ 


rk Banco = 1,50 Mark. 


und Stamm Prioritäts⸗ Aktien. Berl. 8 kon. 4 
Dividenden pro 1882. 
Aachen⸗Maſtrich 24 | 54,70 bz 
Altona⸗Kieler b 221, 70 15 
Berlin⸗Dresden 21.7 


Lit. 
Berl⸗Gamb. l. Ul. C. 4 101,00 G 
do. III. kond. 441103,50 B 
5 P. Mgd. A. B. 1 101.00 G 
do. Lit. O. neue 4 101.00 G 


* 

Zarge Ledde 1 16 100 99 90 do. Lit. D. neue 44101 60 bz 
Dortm. Be %. 27 101 0⁰ er Ne! „St. II. II. VI. |4 1101,25 bz 
Fe , ED 

Imz⸗Ludwgsh. . t. G. 
Warnb.⸗Mlawka — 100.00 eh do. Lit. H. 45 103,10 hal 
NEL Fror. Franz. 83 195,00 dz do. Lit. I. 4103.10 8 
Münſt.⸗Enſchede — | 13,50 bz do. Lit. K. 4103.10 B 
Nordh.⸗Erſ. gar.“ — | 28,75 558 2 de 1876 5 1104,59 © 
Obſchl. A. C. D. E. 11 257,80 bz de 1879 5 1104,75 G 
do. (Lit. B. gar.) 11 184.10 bz Satin BL: 4 1101,00 6 
8 0 ‚00 bi m. 4101.00 636 

Oſtpr. Südbahn 4 115,30 ebzes — VI. Em. 4105.00 B 
Poſen⸗Cre b. — 31,9) bz bo. VII. Em. 402,80 6 

„Oder⸗ U. Bahn 84 192,75 bz ble el 103,25 65 
Stang Poſen gar. 44 103,25 bz t. ©. g. 4103,25 
Tiste Snfterburg 0 | 39,90 65 Mir 5 4 — 4 x 
Weim.⸗Gera (gr.) 4 42,00 bz * K. 4419475 G 

do. 2} konv. 21 | 28,80 ba ER 4 110125 6 

bo. 20,00 bz Zah „Akne 4 
N * — 0 
10000 
Auſſte⸗ Tepb 26300 bs do. de. 1.18% 110425 8 
Baltiich (a) e e erde Art. 
Böh. Weſtb. (gar.] — 129,20 55 0. I. S. A 627 Tbl. 

Vodenbach | 7& 140,70 f 8e g. Den EI 101.25 5 
I ⸗Meſtb. (gar.) — | 94,50 b do. Ill. Ser. 4 101.50 G 
Se 7419790 8 [Nordb,⸗Erfurt J. E i. 

Gal 6. B)gr. 7,74 127,30 & Oberſchl. it. Ä, : 4 
pre 95% | — 120.90 bz : 94.00 G 
a e e 
Apr. f gar 2 | 71,20 538 | do. Var. Lit. B. 5 

gar. Lit. E. 31 94,25 € 
Lüttich⸗Limburg = 2.10 do. gar. 31 Lit. F. 4 
do. it, G. 4103,30 G 


S l 
a 
EA 
8 
8 8 
pr. St. 
in M. 
— 8 
E 


342,00 bz 
390 


3 
do. B. Eid E. — 1390.00 di bo. ah 40 101. 5 8 
0 N DB J do. ds. . 19744 103.60 3 
ae 13 95 9 8 un 1 ne 0 105,60 G 
weiz. Unido Te 3,00 
eftbabn | — | 18,10 bz be. 8 0 9% G 
Sado. v. Sl. 1 9 
Aan e DeiB-Gnefen J 103,00 8 
2 5 00 Ente. Bo 103,00 G 
Vorarlberg 10 5 7 e dee 
War. W. p. — 216, 5 bz geben . ri 103,50 G 
Angerm.⸗Schw. — 4 
Berl. Dresd. St. PP — | 54,25 bz dene Be 1 
2 75 an „ 29 79,75 bz Wasen 
5 105.90 bz . Serie i 
ie Mane 5 [109,75 46 geeint Gee 44101. 90 & 
Münſt.⸗Enſchedeſ — 28,50 0 PWerrabahn L Em. 4102,70 B 
e Tr 
au „ 77.50 bz Aachen⸗Ma 80 bz 
Oeld⸗ Gusen „ 280,30 bz ene ve 81,10 
Oſtpr. Südb. 5 110,50 bc [Donau⸗Dmpf. 95,80 G 
ee 34 96,25 bc Eliſ.⸗Weſtb. 145 5 5 90,30 bz 
83 1190,25 bz. Gal. C.⸗Lud 84,20 
anlbabn 24 8900 50 arme nk 5 3 101.4 @ 
ge: 4 97,60 G Raif.e ont 91,75 bz 
ee 56,40 68 Rai derb. 5 82.70 b 
Mur m 171 133.60 bz Kronpr.⸗Rud.⸗ 86,80 6 
133,50 bi do. Be — 5 86,75 bz 
— —— ee send. 8 rend | 
Berl -Stett.Stä] 4 labs. 19.8000 fg, dude | 840 8 
do. gar. I. Em. | 81,70 bz 
F do. IV. Em. 5 81,40 
ud Ob es Oeſt.⸗F. S., altg. St. 3 390.00 65 
Be Si) L. II. S. 4] do. do. gar. 1874 do. 380,50 G 
ET 5 94.30 5B bo. Ergzungsn. g do (3 374.00 G 
o. VIII 103,00 58 [Oeſt.⸗Franz. b. 5 105,40 & 
. IE Ser. 6 1040 65 do. II. Em. ) 105.40 G 
Berlin -Anb. A.. B. 4 Oeſt. Nordwb., gar. | 87,53 © __ 
Becker & Co (Emil Röſtel) in Voten 


Druck uns Verſag von 


und, Anfagemartt war das Geſchäft rubig, die Kurſe aber behaupteten 
te E 

Der Privatdiskont war heute auf 23 Prozent hinaufgegan 

Im Prolongationsgeſchält notirte man heute für re 0.30 


bis 0,40 Report, Lombarden 0,65 Deport, Kredit glatt 0,20—0,1 
Report, Kommandit 0,25 Revort, Dortmunder 4- 20 175 Hevert 
Saia de ie 10 20 81 . . 1 5 Deport III. 
rient⸗Anleihe epor aliener rozen eport, U 
111 Depoit, Rubelnoten 0 45. — Alles mit Courtage. we 


ordd. Bank; 3; 158,00 55 
Maat „Gras (Pran ur Nordd. A 0 | 45,75 bz 
Rede B (SR DB.) 85.25 0 JOeſt.Krd. A. 9. St. 63 515,00 ba 
n 4102.60 G Olbenb, Spar⸗B. 1⁵ 154,50 bz 
Sdöſt. Bahn]! Petersb. Dis. ⸗B 110,00 8 
(Lomb.) }==80 : 275 00 8 . It. — | 88,25 
do. Do, neue] M. 3 297.00 x N — 48.00 G 
90. BER, gar. 5 02,80 bz 71 1121,50 & 
Theißbahn 5 | 86,50 G — 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g.5 80,00 e bzG — | 71,60 53 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 | 77.9) G 61 100,00 G 
do. Oſtb. ], Em. gar. | 77,80 56 84 125.00 bg 
do. do. U. Em. gar. ö | 96,90 bz 5 | 923,50 bs 
Vorarlberger gar. 5 5 a2 8 
Deft. Rıdın. Old. 5 104 50 G — | 99,80 8 
Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 104,19 G 51 1121,75 8 
Ung.Nrdoſtb. G.⸗P. 5 98,90 bz u == 5 
ren. Abe 6 133,25 B 
1 sur. B 93 50.8 Be . 
. Hef, eb: 2 er 
r. Ru 5 k 91. 
Nici gar. 93.10 5 W We 74 1131,75 ® 
1 Sia eren an a 99.40 5 
10 om⸗Woronſchg. ? 
bligationen 5 | 83,75 63 Judnſtele- Aktien. 
d ar. 5 =. 4 Dividende pro 1882. 
urskl⸗Chark.⸗Aſowſö 76 bz 
Kursk⸗Kiew gar. 3 1101,00 ö „„ ‚A 3 = 3 
do. Meine 5 [101,00 98 Inge Union — 29.00 8 
2ojomosSewaftopoliö | 78,90 8 55. S r. A. J 2. in 
Mosco⸗Nläſan gar. 5 102,90 bs fog. Part⸗ Bz. 110 — 107.40 4 
Mobco-Smolenstg, 5 64.30 b Selfent, Ber 7 123.50 500 
Orel⸗Griaſy 5 80,00 8 et M — — 8800 8 
Nläſan⸗Koslow. g. 5 101,80 G . G. —— = En 
RiaiblWorezäk. g. 5 | 91808 [Hörl Ei ſenbah 5 144.75 6 
Rabel Bolte 5 | 81,70 B r. 5 15 erdeb 87 194.60 6 
U. En? | 71,50 dic Harte uche. . 13780 c 
Schula⸗Jwanömog 5 | 92,75 eb Bib. u. S ” chin 8 eo 3 
Mar an eee 1050 M [hrh m ‚| 10600 88 
e e e Königin Maren — 7700 b58 
t Le e e eee . | 130 @ 
* : vaurebii — 131,90 b 
Bartos Scl 6 6630 8 e . 855 ha 
Bank⸗Aktien. Phönix Bergw. — | 95.75 9 
Dividende pro 1882 Schere do. Lit. B. 1 es 520 
Badiſche Bank | 64 1120,50 G f 
B. — Sprit u. Prd. 61 72,25 bz Bel Zink — 27,50 R& 
1. Faß enver. 10 aba. 128,50 00 Weſtf. Drht.⸗Ind.“ — gabg132,50bj38 
— — 76,3 Jö Gabg 
do. Prd. u. Hnd. 4 9200 ba gg: Holz⸗Compt. 64 99.50 G 
Braunſchw. as 6 105,25 bz ob.⸗Geſ.] 41 88,00 B 
do. Hppothek. 5 | 89,10 ihmart | — 24.00 88 
1 . Wen 5+ | 92,00 bz Beuelius Bgwk. — 105,60 G 
Wechslerb. 61 104.30 aa Bawk. — 137.50 49 
Ha a 114,10 G auer. Königſt. — | 50,00 
151,40 b Brest. Deifabe — 69.00 G 
2. "ektelhant 51 1112,25 do. Straßen. | — 117,00 & 
Deutſche Bank 10 1151,70 bz do. Wagg.⸗ 13 138.00 ge 
do. Effekt. Hahn 10 131,50 © po. Wg. (Hoffm.) 10 1131,50 
do, Se 5. 8 0 feen Mia — | 200 @ 
do. Hp.⸗Bk. 605 89,75 bz do. do. O 5 — 1:78,00 8 
Diskonto⸗Komm. 104 135 75 eb [Erdmannzsd. — 
Hresdener Bank 8 125,40 46 [Glauzig, Bude.) — | 8950 bzoß 
Dortm. Bkv. 508) 5 nowr. Steinfals) 8 107.30 6 
ff.⸗Maklbk. 508 | 14 117,75 G örbisd. Buderf.| — 154,50 
Goth. Grundkrd : 72,50 G arienh. Koz. — 
do. do. neue 409 4 80,40 B Naſch. Wöhlert — | 1108 
amb-Romin. Bk. 74 1130,10 . IDelb. Pet.⸗Ind.“ — | 41,00 bie 
e. b. Aal 91 16200 9⁰ Rei en = 12495 8 
Leipz. Krd.⸗Anſt. 2. 3 onſ. — 124.25 
Leipz. Disk. 06,40 958 Dblig.| — 1112,70 5 
Magd. Privatb. 6 118,75 8 Sale "Kohleniw.| — 87.90 B 
Meckl. Hup.⸗Bank 54 93,50 do. Lein. Kramſt. — 113,00 63 
Ne 8 9 95,80 G Weſtf. Un. St. Pr.] — | 88.00 8 
ww. 44 93,00 B 
8 at. 98,90 bz 8 
Medeke. Den ent| 58 5 91.50 G 


jAuguft 27,75 ber — Be, per n 
Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 


